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Dokumentation des Arbeits- und Sozialverhaltens


 


Würdigung außerunterrichtlichen und außerschulischenEngagements 





Ab dem Schuljahr 2007/ 2008 enthalten die Zeugnisse neben den Noten für die Fächer...





1. die entschuldigten und unentschuldigten Fehlzeiten, 


2. ggf. Bemerkungen über außerunterrichtliches (schulisches) Engagement und/oder  außerschulisches Engagement,


3. Noten zum Arbeits- und zum Sozialverhalten  („Kopfnoten“)





Die Beurteilung des Arbeitsverhaltens erfolgt in den Kompetenzbereichen Leistungsbereit-schaft, Zuverlässigkeit/ Sorgfalt sowie Selbstständigkeit.       


Die Beurteilung des Sozialverhaltens bezieht sich auf die Kompetenzbereiche Verantwortungsbereitschaft,	 Konfliktverhalten	sowie Kooperationsfähigkeit.


Zur Konkretisierung sind in den Handreichungen beobachtbare Indikatoren aufgeführt, anhand derer sich die Kompetenzbereiche beurteilen lassen.


Die zahlreichen und sehr konkreten Beispiele für Indikatoren sind nicht als ein verpflichtender und jeweils abzuarbeitender Katalog zu betrachten sondern als Vorschläge und Orientierungshilfen. Die weitere Konkretisierung kann jede Schule selbst vornehmen.


Bewertung:  Bewertet werden die sechs Kompetenzbereiche mit den Notenstufen


 "sehr gut", 	"gut", 	"befriedigend" und	 "unbefriedigend". 





Die Schulkonferenz entscheidet, ob die Noten durch ergänzende Bemerkungen erläutert werden sollen und stellt Grundsätze für eine hausintern einheitliche Handhabung auf. Einhellige Meinung der Kepler Kollegen/innen ist es, bis auf weiteres auf ergänzende Bemerkungen zu verzichten!





Notenvorschlag und Notenfindung:


 


	- Sek I: 		   Klassenlehrer/in macht Notenvorschlag





 	- Oberstufe:  	- Jahrgangsstufe 11: 	Klassenlehrer/in schlägt die Note vor


				- Qualifikationsphase:	Tutor/in macht Notenvorschlag


	


Die Zeugniskonferenz entscheidet über die jeweils im Einzelfall zu erteilenden Noten. 


Es ist notwendig, dass der/die Klassenlehrer/in die Notenvorschläge bereits einige Tage vor der Konferenz macht, damit Diskrepanzen im Urteil und deren Ursachen in Abstimmungsgesprächen geklärt werden können. Eine rein rechnerische Festsetzung der Durchschnittsnote wird den Schüler/innen nicht gerecht, da positive und negative Abweichungen in verschiedenen Fächern durchaus denkbar sind.
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